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35ie öerbretyten ©ebi$te
ton pa

©ê tanjen SDcaib itnb ïïftann ifjn
unb feinê Don beiben fann ifjn.
©ë tanjen greunb unb grau il)n.
bod) fiefjt mau nur genau fjin,
fommt einem gcutj' gefc^roinb tu
ben ©inn, bafj jebeë Äinb ifjn,
roenn ficfj'ê bie Sftüfje gönnte,
roett beffer fönnen fönnte.
@ie tanken ganj gleidj roo fjin
man blidt, balb fo, balb fo it)n.
©ê tauten ifjn bie einen

mit fcfjlenferfjafteu deinen,
bie anberen berranfen
biefefben roie ©ebanfen.
25er ©atte unb bie ©attin
betätigen ifjn berfniffen
uub feinê bon beiben fjat ifjn
audj fjalbroegê nur begriffen.
©o gefjt baê nun fdjon laug, ofj.

man fragt ber Srafjt, ber gunf an,
roaê man bagegen tun fann.
Ueberfdjrift:

S a n g o.

*

© à) m e 1 1 e r H n $ e

©onne fdjeint jet^t fjeifj fjerab,
SBirb fdjon faft jur Sßfage:

©ommernadjtêtraum gibt'ë barum
Slm fjelltdjtert Sage.
Senn roaê jung unb roeiblidj ift
Srägt fid) buftig, rofig:
Slumenftaub unb Slütenfcfjnee
Unb gans fjerjig, fofig.

Sfirfidjblütenfarbig roalït'ë
Um bie jungen ©lieber,
Ungefjinbert, unbeirrt:
$eine ©bur bon SJUeber.

Seidjte Seffuë', bie fidj nidjt
23or bem 3Iug' berfteden,
Unb barüber afê Äoftüm
©djletfen nur unb gäden.

SBirbeln recfjtë unb roirbeïn liufê
Um bie fcfjlanfen Seine,
glimmern ©ommerbogelgleidj
$n bem ©onncnfcfjeine.
SBibben auf unb roibben ab,
9îecftfcf> roie jum ©djerjen:
©djlingen unerbittfidj fidj
Um bie ÏDÎânnerfjerjen. m«hà)tn

*
£) f o n o mi f et)

SOÎeiet mödjte gern fein Älabier
ftimmen laffen. Sfber cr fjat fein ©elb.

28aê madjt man in einem fofdien

gaff?" fragt er feinen greunb iüiütter.

Qu einem foldjen gall," gibt biefer

bljilofobfjifdj jur Sfntroort, roartet
man rufjig, biê einem entroeber bie

obere ober bie untere Partei ben $la=
bicrftimmer gratiê inê §auê fdjidt."

£) e r ^eforateur
©in ^olijift finbet in ber Scadjt

einen ©ittbredjer in einem ©djau»
fenfter. 2Baë madjen ©ie benn ba?"
fragt er.

Wia, roaê fann idj fjier roofjf mo»
djen? $dj beforiere! Saê fefjen ©ie
bodj!" »up

SBcIcnê

Stationatrat ©djneiber, SSafet

Steber hebelfpalter!
üöceine grau roar Sefjrerin an einer

Sanbfdjule. Saë fleine ÜJcartefi blieb
brei Sage bem Unterridjt ferne. Sllê
eê am bierten Sage roieber jur ©djule
fam, fragte meine grau: 9JcarteIi,
roaë fjäfdjt fa?" Saê Äinb roifdjte fidj
bte ÏÏJcunbroinfel u. antroortete brombt.
Oebfeldjüedjti!"

_
^cfj fjabe meinen Sfmajoncnbabagei

Ittjtfjin in Del gemalt, ©inige Sage
barauf fommt eine Safe bom Sanbe

auf 33efud> unb beftaunt ben bräaj^-

ttgen SSoget im Ääfig. ÜDteine grau
erroäfjnt, bafj icfj ben SSogef fürjlid)
gemalt fjabe, roorauf bie SSafe ant=
roortet: Sflein toie fdjön, man fiefjt eë

bem 33ogeI nidjt einmal an!" r>9.

14

(Sinex Vierjährigen
SInna o^atfjarina fjeifjt fie,
roirb bon Dnfeln unb bon Santeu,
bon ©olbat unb Unbefannten
fo geliebt unb roeifj nidjt roie

Unb liebt bodj felbft unenblidj jart:
fürnetjmlidj ganj bie rounberfameu
'^rinjeu mit Sirabernamen,
o^abujiner mit bem 33art,
©ngefcfjen mit roeifjen gäden,
©amidjläufer otjne ©teden,
^toerglein ber Sangroiefer Srüde
unb ©t. ©aller Siberftüde.

9cur mit £>ummelbrummelbären
roeigert fie fidj ju berfefjren,
fann jebodj in ©reuelaffeu
fictj berlicbcu unb bergaffen.

Ober fie roeifj feine Singe:
roie bie buftigen ©djmetterlinge
mit ben golbenen glügelaugen,
bie fo fdjön ftnb,
bafe fie faum inë Seben taugen
bic fo fdjön finb,
bafj fie mit bem SIbenbtjaucfj bergefjn.

Sarum follteft bu Äatinfa fetjn,
bebor fie über 9îadjt bie Slnbere ift,
bie ©rofje ift, roie bu eê bift.

SBeldje Same in ber Äutfcfjen
toagte Särenbred ju lutfdjen?! -

*

X i n t e n f i f dt) e

Ser Sintenfifdj befiel bie ©igen»
fdjaft, feine 33Iäne ju berbunfefn, in=
beut er einen bunfeln ©aft auêfbrtfjt,
ber feinen SBeg berbedt. Dber fo äfjn=
licfj.

©urobaê Siblomaten gleicfjen bte=

fem fdjlauen Sier, benn roofjin roir
blideu, fefjen roir nur eine bttnfle,
trübe 2Jctfcfjung, bie unê berfjinbert
51t erfennen, luo ber SBeg fjinfäljrt.

ÜTcidjt nur bie Verfolger, audj bie

SScrfolgten leiben unter biefen Sluê»

fpri^ungen, bie bem Sintcnfifdj ge=

ftatten, Singe 51t tun, bie niemanb ge*

nau erfennen fann unb bie ifjm er*
lauben, feinen 3îaub in ©idjerfjeit ju
bringen.

Saë adjtjefjnte ^afjrtjunbert fjiefj
bie 3dt ber Sfufflärung, baê groangigfie
^afjrfjunbert ift bie gzit ber 53erbun=

feiung.
SBerbunfetn ill bie Äunft ber beutigen 25iptomaten,

Tili befter ©egenftofi gilt nur bie ginte
Unb ftatt befreienber unb grofjer Säten

@pri|t BiplomatenEunft mit Äonferenjenttnte. 3£iim

*

SSulgärlatein
Venus Anadyomene :

SScnitê, bie (Schaumgeborene.

Venus Vulgivaga :

SSenuë, bie Sfbfcbaumgeborcne.

Die verdrehten Gedichte
von pa

Es tanzen Maid und Mann ihn
und keins von beiden kann ihn.
Es tanzen Freund und Frau ihn.
doch sieht man nnr genau hin,
kommt cinem ganz geschwind in
den Sinn, daß jedes Kind ihn,
wenn sich's die Mühe gönnte,
weit besser können könnte.

Sie tanzen ganz gleich wo hin
man blickt, bald so, bald so ihn.
Es tanzen ihn die einen

mit schlenkerhaften Beinen,
die anderen verranken

dieselben wie Gedanken.

Der Gatte nnd die Gattin
betätigen ihn verkniffen
und keins von beiden hat ihn
auch halbwegs nur begriffen.
So geht das nun schon lang, oh

man fragt Per Draht, per Funk' an,
was man dagegen tun kann.

Ueberschrist:
Tango.

»

Schmetterlinge
Sonne scheint jetzt heiß herab,
Wird schon fast znr Plage:
Sommernachtstraum gibt's darum
Am hellichten Tage.
Denn was jung und weiblich ist

Trägt sich duftig, rosig:
Blumenstaub und Blütenschnee
Und ganz herzig, kosig.

Pfirsichblütenfarbig wallt's
Um die jungen Glieder,
Ungehindert, unbeirrt:
Keine Spur von Mieder.
Leichte Dessus', die sich nicht
Vor dem Aug' Verstecken,

Und darüber als Kostüm
Schleifen nur und Fäcken.

Wirbeln rechts und Wirbeln links
Um die schlanken Beine,
Flimmern Sommervogelgleich

In dem Sonnenscheine.
Wippen auf und wippen ab,
Neckisch wie zum Scherzen:
Schlingen unerbittlich fich
Um die Männerherzen. Sränzch-n

Ökonomisch
Meier möchte gern sein Klavier

stimmen lassen. Aber er hat kcin Geld.

Was macht man in einem solchen

Fall?" fragt er seinen Freund Müller.

Jn einem solchen Fall," gibt dieser

Philosophisch zur Antwort, wartet
man ruhig, bis einem entweder die

obere oder die untere Partei deu

Klavierstimmer gratis ins Haus schickt."
Heinz Scharxf

Der Dekorateur
Ein Polizist findet in der Nacht

einen Einbrecher in einem Schaufenster.

Was machen Sie denn da?"
fragt er.

Na, was kann ich hier Wohl
machen? Ich dekoriere! Das sehen Sie
doch!" BW

Dolens

Nationalrat Schneider, Basel

Lieber Nebelspalter!
Meine Fran war Lehrerin an einer

Landschule. Das kleine Marteli blieb
drei Tage dem Unterricht ferne. Als
es am vierten Tage wieder zur Schule
kam, fragte meine Frau: Marteli,
was häscht ka?" Das Kind wischte sich

die Mundwinkel u. antwortete prompt.
Oepfelchüechli!"

Ich habe meinen Amazoneitpapagei
letzthin in Oel gemalt. Einige Tage
darauf kommt eine Base vom Lande

ans Besuch und bestaunt den prächtigen

Vogel im Käfig. Meine Fran
erwähnt, daß ich den Vogel kürzlich
gemalt habe, worauf die Base
antwortet: Nein wie schön, man sieht es

dem Vogel nicht einmal an!" Og.

14

Einer Vierjährigen
von Hanê Roelli

Anna Katharina heißt sie,

wird von Onkeln und von Tanten,
von Soldat und Unbekannten
sv geliebt und weiß nicht wie

Und liebt doch selbst unendlich zart:
sürnehmlich ganz die wundersameil
Prinzen mit Arabernamen,
Kapuziner mit dem Bart,
Engelchen mit weißeu Fäckeu,

Samichläuser ohne Stecken,

Zwerglein der Langwieser Brücke
iind St. Galler Biberstücke.

Nnr mit Hummelbrummelbären
weigert sie sich zu verkehren,
kann jedoch in Grenelaffen
sich verlieben und vergaffen.

Oder sie weiß feine Dinge:
wie die duftigen Schmetterlinge
mit den goldenen Flügelaugen,
die so schön sind,

daß sie kaum ins Leben tangen
die so schön sind,

daß sie mit dem Abendhauch vergehn.

Darum solltest du Katinka sehn,

bevor sie über Nacht die Andere ist,
die Große ist, wie du es bist.

Welche Dame in der Kutschen

wagte Bärendreck zu lutschen?! -

Tintenfische
Der Tintenfisch besitzt die Eigenschaft,

seine Pläne zu verdunkeln,
indem er einen dunkeln Saft ausspritzt,
der seinen Weg verdeckt. Oder so ähnlich.

Europas Diplomaten gleichen diesem

schlauen Tier, denn wohin wir
blicken, sehen wir nnr eine dunkle,
trübe Mischung, die uns verhindert
zu erkennen, wo der Weg hinfährt.

Nicht nnr die Verfolger, auch die

Verfolgten leiden unter diesen
Ausspritzungen, die dem Tintenfisch
gestatten, Dinge zn tun, die niemand ge

uau erkennen kann und die ihm
erlauben, seinen Raub in Sicherheit zu
bringen.

Das achtzehnte Jahrhundert hieß
die Zeit der Aufklärung, das zwanzigste
Jahrhundert ist die Zeit der Verdunkelung.

Verdunkeln ist die Kunst der heutigen Diplomaten,
Als bester Degenstoß gilt nur die Finte
Und statt befreiender und großer Taten

Spritzt Diplomatenkunst mit Konferenzentinte. Zeiim

-i-

Vulgärlatein
Venus ^narlvornsne :

Venus, die Schaumgeborene.
Venus VulAÍv-iAir :

Venus, die Abschaumgeborene.
Ski
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